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üben, warnt cifabrttngSgemäge 33et!itft»Sßtojente pto Slblheilung

ju bcftimmen unb ter Santtät«=£.ilfottcnit wäbtenb be« IVefectj«

tcb butdtjiifüljten.
Um mi: bet nirllldjen SWobilifiturg in Sltletn unb 3etem ätjn»

lidj ju treiben, wäre ber „ctftriWobittfitungetag" pciclfe ju bc»

jctdjticti, »on weldjem SWomcnlc angefangen ade Stgenbcn nut
mit folchen ©at:n ju redjncn hätten, wie fte ter fafilfdje Ätieg
mit fidj bringen »uree.

©u;d) ba« Soo« wären bann wenfgften« jwei Slrmceforp« ju
bcftimmen, welche nadj einet ©enetallbee gegen clnanbet ju opt»

liren hätten, woju eine gtögere 3ctlbaucr ju beftlntmcn wäre,

©te „nioiloitenbc" Äiinf wate hiebet immet an Dtt unb Stcde

ju üben.

Unb ba man nod) a'.le an bct Sout jut SBefôrberung flehen«

ben Dffijiete ter flartjen übrigen Slrmee ju ben Uehung«truppen

fommanbtten tonnte, fo waten gtoge SWanöoet biefet SStt füt
Side lebttfld).

©ie tjiet »ocficfdjlagene SWetbobe, gtoge SWanöoer ju infeeniren,

wäre entfdjieben bte tidjtigfte, wenn man — ®clb hat! — @«

wäie eben ju unterfudjen, wie fidj bie SWobilifitung«foften eine«

einjigen ooUilänblgcn Äotp« »cttjaltcn ju ten Äoften, weldje bie

aUiäbrlidjtn grogen SWanöoet »crutfaajen; fetnet, wdchc ©elf«

mittit ncitjtg waten, um tie ©ef*äft«welt tc. bet betreffenben

©egenben tur bte Störungen, welche batch blc SBefdjIafjnabme

bet Sclcgrapl'cn, ©ifenbabnen, ©djtffe, guhtwcife, 3ug» unb

©d)(ad)t«{tjtete ic. entfteben, ju entfdjâbtgcn. ©le Söfung tiefer

gragen in günfttgem ©inne föttntc oott aden SWilitär« nut mit

gteube begtügt wetben ('Bcbette.)

Stillien. (Ate in e SR ad) tldjt en.) C.C. (Äotr.) get»

tinanbo ©occa in SBalctmo hat einen unumwetfbaten unb unoct»

fenfbaten Äabn erfunben. ©iefe ©rftnbung hat auch In SWili»

täifrclfen eine gereifte 'Jlufmerffamfeit etregt, ba beren Slnwen»

tung bei bem Uebergang oon glüffen unb füc bie SBontonniere

wtdjtfg wetten tonnte, ©tc cinjulctlenben «Berfudje werben übet

biefen neuen Äabn SRäbere« unb SBeftlmmtere« erfahren laffen.

©ie gade »on Selbftmorb wetben in bem itatlenffdjen .Speere

feht häufig. 3m SWonate SWai adeln finb beren 11 »otgefom»

men. Slctjte unb Siuppenoffijieie, weldje bet Uifadje tiefe«

Uebelftânbe« nadjgcforfdjt haben, finb jum ©djlug gefommen, btt
®runb Itcgc fttntewcg« im SWilitäibienft felbft. SBlelmebr foden

biefe ©elbftmötbcc ben Äeim einer SWonomanfe ober fonft einen

phijfifdjcn geljlcr »on Ibtem bürgerlichen Seben her In'« SWilitär»

leben mitgebracht haben. ©atum fod grögere ®enauigfeit
unb Sttenge in ber ätjtlidjen Untetfudjung bei tet SRefrutitung

angetoanbt wetben.

SWlt bet SBcttfiegung bc« ©olbaten, wa« wenfgften« bfe gleffdj'
tatfon betrifft, ftcljt e« in bct itallenlfdjen Slrmee fdjlimmet al«

bel un«. SRadj SReglement finb tem itallenlfdjen ©olbaten 200

©tarnm glelfdj betclfltgt. StuSnabmeweife barf bie glelfdjtation
auf 180 ©tarnm tebujitt wetben. SRun hat e« fidj fjetau«ge»

ftedt, bag mehtete Äorpefommantanten ttgetmäglg blc »crmln«

berte SRation faffen laffen ; ja bag tn einigen SRcgfmentern blc

gleffdjratlon fogat bloge 80 (fage adjtjig) ©tarnm bettägt! Sit«

©tunb bafüt wftb angegeben, ba« gletfdj fef In einigen Dit»
fdjaften theutet al« in anbetn Sßtoolnjen! SRun wld, unb mit
¦Recht, Ätleg«mlniftet SWilon tiefem Uebelftanb butdj gühtung
einet fhengeten Äonttole unb einet beffer oetftanbenen Dcfonomfe

ein ©nbe machen. Um bem ©taate einige Saufenb gtanfen ju
erfpaten, tatf bct ©olbat nidjt fefne« notfjwenblgen unb reglemen«

tatifdj feftgefefcten Untettjalte« betäubt wetben.

©te gtage bet Drganifatlon frelwldigct ©djlcgoerelne fod in
Stauen in futjer Seit jut SBefprcdjung fommen. ©fn ®efc(i»

entwurf Hegt bereit« fdjon »or. ìRad) biefem ©ntwurfe fotten in
atten gtögcten ©tätten unb in febem SWllitätbtfttift unter bet

Seitung eine« ajeercSoffijiet« Sdjfegoetcfne otganifttt wetben.

Seftete wutben in je »1er Äategotlcn jetfatten uni fece Äategorfe

würbe füc (ich befonbete llntetabihcflungen bilben; bie 1. wüibe

beftchen au« Schülern tet ©nmnaften unb Srjcecn; bie 2. au«

Dfpjtetcn, UntetojfUieren unb ©olbaten bet Sltmee obet fonft

©lenftpftidjtigen ; tie 3. au« SBürgern, weldje ba« 20. SebenJjabt

nodj nfdjt jurüdgclcgt tjaben; bfe 4. au« SBürgctn, wetdje bai
40. Slliet«|abt übetfchtlttcn fjntten. ©et ©taat trütbc btefen
«Bcrclnen blc SWunition für beu Äofienprcf« »erabfolgen.

Scrfd)icbene8.
— (Sraitifol&at ©reujern bei SWormra 1849.) sim 23.

SWärj 1849 bei SRcoara futjt untet heftigem feinblfchcm Äano«

nenfeuer blc 6pfünblge gugbatteile bc« Dbitllcutcnant« SIRartlni

bei Dlengo In tic ©djladjtllnle bct SBtfgabe SWautct, ©Ioifion
8idjnow«ft). ©er gubrwefcnS>©emeine Äreujcrn ritt ba« ©tan»

genpfetb bet elften Äanone. 3" bem Slugenbllde, at« fnapp »ot
bem Slufftettung«punfte cine (ielle Scttalnwettc mit ber grögten

Slnftrengung hinaufgefahren wutbe, fdjlug etne feinbliche ©canate

in ba« Sßuloctmagajln auf ber SPro(je fjfnlet Ätcujetn. SWlt

einem beiâubcnben Änatte flog basfetbe In bie Suft, Ätcujetn
unb fein SPfeib arg »erbrennenb. ©a« Sßfetb fat) au« wie ab»

geblüht, bem SRcflit fab ba« fdjwatjgebtanntc glelfdj bc« SRüdcn«

au« bem jerfcfjtcn SRcde betsot, fein #(t tetfopf wat ohne .Sjaat,

etnet ÄotjU dfjr.lictj. Slngft unb ©djmetj mögen bem Sßfetbe

uhernatürlld)e Äraft gegeben haben; mit einem ©afce war c«,

gefpotnt »on feinem SReltvt, auf bem Spiateau, »on bem efne

SWinute (pätet bfe SBattetfe ba« geuet begann, ©em bta»cn

Äreujcrn aber hatten SWutb unb SBflidjtgefubl ned) gtögere Äraft,
bie Äraft bet Slu«cau't be« Jpelbcn, elngeftögt. Srojj feinet

fdmcrjhaften SBtancwunbcn blieb er bl« jum Icjjtcn ©djüffe, brei

ein halb ©tunben, b,i feiner 'Bcfpannung unb lehnte wlebetholte

-Anträgt, ihn jurüdjufübren, mit ©ntfdjiebentjeit ab. SRadj bet

©djladjt fdjneite e« ; Ätcujetn ftldte ben ©djmetj mit ©djnee«

Umfdjlägen unb tüdtc 4 Sage nad) bct ©djladjt mit feinet «Bat«

tette übet ben Slcino beim. — @t wutbe mit tet filbetnen
SWetaide belohnt. (SRotfjaufcher, bct ©olbat fm gelbe, ©. 395.)

— (©träfe für Sruntenfjeit im 3atjr 1700 in ©olotljnrn.)
SBt«. «ffitgioalo, ber ©ehnetbet in tet JBorftabt, fo fdjon mebt»
malen mtt Sffiein angetüedjtct »nbt leÇtbtn gan(} bewetnet off blc

iffiadjt fommen, ftd) ganfc obngcftimm gegen bem Sffiachtmclftet

etjeigt, gtobe Sffiortb gegen benfelben uägeftogen, oud) uff ben

Sägen gegriffen »not anbere obnoerantwottttdjc Snfolenjlen mehr
oetüebet, feile aug gnaben mit jroanjjtg unb otet ftunblger ©e»

fangenfdjaft abgcbüegt »nbt nadjroeti« mit »ter SW o usque»
ten belaben ©ine ©tunb lane; ncdjftf omm enben
©ambetag »or bem Sffia djtljaug ju fpafcterengehat»
ten werben. Sffictjten anbevj »etlautet, bag et bte Sßaffauct«

Äunft*) obet wa« anber« Ohnrecht« be» ftch haben folte, al« tft
er ju §inlcgung beffelben jue ben Sffioblebrro. SBättern ©apuji»
nern gewtefen, »on welchen et batnad; einen 3«*ul bringen foU,
ibme anberj jue fetnem fünfllgen »ertjalten ade« ©rnften« ange»

jeigt werben (ode, fo et ftd) fünfttg meht betgcftaltcn beraetnet

»ff ber wacht etnfinben ober ferner ebnfug anheben, ober fonft
ancerwetttg fidj obnbefdjefcenltd) »ertjalten würbe, bag man ttjn
forlfdj'den wette. (Slu«jug au« bem SRath«manuat 1700 (©a«
tum 21. Slpril), mltgetbetlt »on .Sjettn Dbetlieutenant SRuft.)

*) SBaffauer»Äunft : SWtttel, ftdj hieb», fl!aj' unb fugetfeft ma»

djen ju fönnen.

msm—m^b^b—————a—g» -bbpjbbb—b—biteam

SJcadjbem bie erfte Sluftage innert 3>ab«âfrtft total
oergriffen, ift in meinem «Berlag foeben erfajienen :

«tt tt l c i t u it fl
%um Kriegsmäßigen §o)ie$en

am %elba,efa)ixÇen.
2te Sluftage.

»Çûr bie Offiziere ber fajroetjerifdjen gelbartiUerie
auf bienftlidje «Beranlaffung jiifammeniieiielit oott
SMcafor SBitle, Snftrutlionäoffiaer ber «Artillerie.

©iefe neue Sluflage ift oermebrt buraj baê ©apitet:
„IDie Seitung beâ ^-euergefedjtâ" uno einen „Stn=
t)ang". — 8° — 52 ©eiten. — «preiê gr. 1. 50.

gür bie 33rauajbarfeit beê SEJerîeê, in roeldjem
bie ©rfabrungen ber neueften Jtriege oerroerttjet finb,
fpridjt am betten ber raîaje Slbfatj beffelben, niajt
nur in ber ©djroeU, fonbeett auaj im Sluêlanbe.

Üb un, SDejember 1880.
33udjb.anbtung §. 3. §t)tiflen.
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üben, màrci, crfahrnngsgcmäße Verlust-Prozente pro Abtheilung

zu bestimmen und ker SanilàlS-Hilfoltcnst während deê Eesech»

teo turchzuiûliren.
Um mii der nirllichcn Mobilisirnrg in Allem ,»», Jedem ähn-

lich zn mciden, wäre der „erste'ModiilsirungStag' präcise zu

bezeichnen, '.'on welchem Momente angefangen alle Agenden nur
mil solchen Dal » zu rechnen hätten, wie sie der fakttsche Krieg
mil sich bringen wnrcc.

Durch das LooS mären dann wenigstens zwei Armeekorps zu

bestimmen, weiche nach einer Generalidee gcgen einander zu ope»

rire» hätten, wozu cine größere Zelldauer zu bestimmen wäre.

Die ,moiivirc»dc" Kritik wäre hiebet immer an Ort und Stelle

zu öden.

Und da man noch alle an der Tour zur Beförderung stehen»

den Offiziere der ganzen übrigen Armee zu den UebungStrupxen

kornmandtren könnte, so wären große Manöver dieser Art für
Alle lehrreich.

Die hier vorgeschlagene Metbode, große Manöver zu insceniceli,

wäre entschieden die richtigste, wenn man — Geld hat! — Es

wäre eben zu untersuchen, wie sich dte MobilisirungSkosten eines

einzigen vollständigen KerpS vcrhallrn zu de» Kosten, welche die

alljährlicb/n großen Manöver verursachen; ferner, m.lche

Geldmittel nöthig mären, um die Geschäftswelt zc. der betreffenden

Gegenden jür die Störungen, mclche durch dtc Beschlagnahme

der Telegraphen, Eisenbahnen, Schiffe, Fuhrmerke, Zug- und

Schlachi-ihtere re. entstehe», zu entschädigen. Die Lösung dieser

Fragen tn günstigem Sinne könnte von allen Militär« nur mit

Freude begrüßt weiden! (Vedette.)

Italien. (Kleine Nachrichten.) <n. O. (Korr.) Fer-

dinando Cocca in Palermo hat einen unumwerfbaren und unver-

senkdaren Kabn erfunden. Diese Erfindung hat auch tn Mili-
lärkrcisen eine gcmtffe Aufmerksamkeit erregt, da deren Anwendung

bei dcm Uebergang von Flüssen und für die Pontonniere

wichtig werden könnte. Die einzulcilenden Versuche werden über

diesen neuen Kahn Näheres und Bestimmtere« erfahren lassen,

Die Fälle von Selbstmord werden in dem italienischen Heere

sehr häufig. Im Monate Mai allein sind deren 1l vorgekommen.

Aerzie und Tiuxpe^essiztere, welche der Ursache dieses

UcbclstandcS nachgeforscht haben, sind zum Schluß gekommen, der

Grund liege keineswegs im Militäidienst selbst. Vielmehr sollen

diese Selbstmörder den Keim einer Monomanie oder sonst einen

physischen Fehler von ihrem bürgerlichen Leben her in's MilttZr-
leben mitgebracht haben. Darum soll größere Genauigkeit

und Strenge in der ä,zilichen Untersuchung bet der Rekrutirung

angewandt werden.

Mit der Vcrrftegung des Soldaten, was wenigstens die Fletschration

betrifft, steht eê in der italienischen Armee schlimmer als

bet uns. Nach Reglement sind dem italienischen Soldaten Mö
Gramm Fletsch bewilligt. Ausnahmsweise darf dte Fletschraiion

auf l8l) («ramm rcduzirt werden. Nun hat es sich herausgestellt,

daß mehrere Korpêkommandanten regelmäßig die verminderte

Ration fassen lassen; ja daß tn einigen Regimentern die

Fleischration sogar bloße 80 (sage achtzig) Gramm beträgt! Als
Grund dafür wird angegeben, das Fleisch sei in einigen

Ortschaften theurer als in andern Provinzen! Nun will, und mit
Recht, Kriegsminister Milo» diesem Uebelstand durch Führung
einer strengeren Kontrole und einer besser verstandenen Oekonomie

ein Ende machen. Um dem Staate einige Tausend Franken zu

ersparen, darf der Soldat nicht seines nothwendigen und reglementarisch

festgesetzten Unterhaltes beraubt werden.

Die Frage der Organisation freiwilliger Schießvereine soll in
Italien in kurzer Zeit zur Besprechung kommen. Ein Gesc

entwurs liegt bereits schon vor. Nach diesem Entwürfe folle» in
allen größeren Stätten und in jedem Militärdtstrikt unter der

Leitung eines HeercSofsizicrS Schicßvercine organisirt werden.

Letztere würden in je vier Kategorien zerfallen und jede Kategorie

würde für sich besondere Unlerabchcilungen bilden; die 1, würde

bestehen auS Schülern der Gymnasien und Lyceen; die 2. aus

Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der Armee oder sonst

Dienstpflichtigen; die 3. aus Bürgern, welche das 20. Lebensjahr

noch nicht zurückgelegt haben; die 4. aus Bürgern, welche das
111. AllcrSjabr überschrlttcn haben. Der Staat rrürde dtcscn

Vereinen die Muniiion für de» Postenpreis verabfolgen.

Verschiedenes.
— (Trainsoldat Kreuzern bei Novara 1849.) Am 23.

März 1819 bet Ncvara fuhr unter hefitgem feindlichem Kairo«

ncnfcuer dte öpfündtge Fußbatterie des Oblrtteulenant« Martini
bct Olcngo in die Schlachtiinie der Brigade Maurer, Division
LlchnvwSky. Der FuhrroesenS-Gemetne Kreuzern ritt das

Stangenpferd der ersten Kanone. In dem Augenblicke, als knapp vor
dem AufstellungSpunkie etne steile Tcirainwelle mit dcr größte»

Anstrengung hinaufgefahren wurde, schlug etne feindliche Granate

in das Pulvermagazin auf der Protze hinter Kreuzern. Mit
einem betäubenden Knalle flog dasselbe in die Luft, Kreuzern

und sein Pfeid arg verbrennend. DaS Pferc sah suS wie

abgebrüht, dem Nciter sah das schwarzgebrannte Fleisch des Rückens

au« dcm zersetzte» Rocke hervor, sein Hi, terkoxf war ohne Haar,
einer Kohle ähnlich, Angst und Schmerz mögen dem Pferde

übcrnalürliche Kraft gcgeben haben; mtt einem Satze war cs,

gespornt »on seinem Reit>r, auf dem Plateau, »on dem etne

Minute später dte Batterie das Feuer begann. Dem braven

Kreuzern aber hatten Muth und Pflichtgefühl nvch größere Kraft,
die Kraft der Auêdau r des Helden, eingeflößt. Trotz seiner

schmerzhaften Brandwunden blieb er bis zum letzten Schusse, drei

ein halb Stunden, b,i seiner Bespannung und lehnte wiederholte

Anträge, thn zurückzuführen, mtt Entschiedenheit ab. Nach der

Schlacht schneite eê; Kreuzern stillte den Schmerz mit Schnee-

Umschlägen und rückte 4 Tage nach dcr Schlacht mtt setner Batterie

über dcn Ticino heim, — Er murde mit der silbernen

Medaille belohnt. (Rothauscher, der Soldat lm Felde, S. 39s.)

— (Strafe fiir Trunkenheit im Jahr 17«« in Solothurn.)
Vis. Wlßmalv, der Schneider in der Vorstadt, so schon mehr-
malcn mtt Wein angejüechiet »not letzihtn gantz beweinet »ff die

Wacht kommen, sich gantz ohngcstirnm gegen dem Wachtmeister
erzeigt, givbe Worth gegen denselben uSgestvßen, vuch uff den

Dägen gegriffen vndt andere ohnverantroortltchc Jnsolcnzien mehr
verüebet, solle auß gnaden mit zroantzig und vter stundlger
Gefangenschaft abgebüeßt vndt nachmeriê mit vter Mousque-
ten beladen Etne Stund lang nechstkommenden
SambStag »ordemWachthauß zu spatzteren geHallen

werden. Wcylen anbey verlautet, daß er dte Passauer-
Kunst vder wa« ander« OhnrechtS bey sich haben solle, als tst

er zu Htnlegung desselben zue den Wohlehrm. Vättern Capuzi-
nein gewiesen, »on welchen er darnach eine» Zedul bringen soll,
ihme anbey zue seinem künftigen verhalten alle« Ernsten« angezeigt

werden solle, so er stch künftig mehr dergestalten beroelnet

vff der wacht einfinden oder ferner chnfug anheben, vder sonst

nnrerwerttg sich ohndeschcicenlich vcrhalten würde, daß man thn
fortsch'cken werde. (Auszug aus dem NathSmanual 17Ol) (Datum

21. April), mitgetheilt »on Herrn Ooerlieutenant Ruft.)

*) Passauer-Kunst: Mittel, sich hieb-, stich- und kugelfest machen

zu können.

Nachdem die erste Auflage innert Jahresfrist total
vergrisfen, ist in meinem Verlag soeben erschienen:

Anleitung
zum Kriegsmäßigen Schießen

aus Feldgeschützen.
2te Auflage.

Für die Ossifere der schweizerischen Feldartillerie
auf dienstliche Veranlassung zusammengesiellt von
Major Wille, Jnstrukiionsosfuier der Artillerie.

Diese neue Auflage ist vermehrt durch das Capitel:
„Die Leitung des Feuergefechts" und einen
„Anhang". — 8° — 52 Seiten. — Preis Fr. l. 50.

Für die Brauchbarkeit des Werkes, in welchem
die Erfahrungen der neuesten Kriege verwerthet sind,
spricht am betten der rasche Absatz desselben, nicht
nur in der Schweiz, sondern auch im Auslande.

Thun, Dezember 1880.
Buchhandlung I. I. Christen.
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